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Der Reichspräsident verfügt Osterburgfrieden
Die Polizeizensur für Plakate und Flugblätter verschärft

TU. Berlin , 18. März . Das Reichskabinett  trat am
Doiinerstagnachmittag zusammen und faßte über verschie¬
dene wichtige Angelegenheiten Beschluß, sv über die Post¬
abfindung für Bayern und Württemberg , den Ostcrburg-
srledcn, die Neuregelung der Viersteuer und das Nealsteuer-
gesetz.

Der Oster -' B urgfriede  ist mit nachfolgendemErlaß
angcordnet worden-: Auf Anregung der Oberbehürden der
evangelischen und der katholischen Kirche hat der Herr
Reichspräsident eine Verordnung erlassen, durch die, ähn¬
lich wie es für die Weihnachtszeit durch die Verordnung
vom 8. Dezember 1981 geschehen ist, auch für die Ost er¬
rett das innerpvlitischc Leben befriedet
werden soll. In der Zeit vom Palmsonntag bis zum Weißen
Sonntag einschließlich dürfen keine öffentlichen
politischen Versammlungen  und keine politischen
Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel statt-
sinden. Für die gleiche Zeit ist jede Art der öffent¬
lichen Verbreitung von Plakaten . Flugblät¬
tern und Flugschriften politischen Inhalts
verboten.

Die Neichsregierung ist nicht gewillt, die in Sen letzten
Wochen beobachtete maßlose Verhetzung durch Flugblätter,
die in den Häusern verteilt worden sind, noch weiterhin zu
dulden. Nach den bisher geltenden Vorschriften der Verord¬
nung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 28.
März vorigen Jahres brauchten nur solche Plakate und
Flugblätter politischen Inhalts der Polizei zur vorherigen
Kenntnisnahme m,«geteilt zu werden, die an oder aus
öffentlichen Wegen. Straßen oder Plätzen angeschlagen,
ausgestellt, verbreitet oder der Oessentlichleit zugänglich ge¬
macht werden. Nunmehr ist diese Vorschrift dahin ergänzt
worden, daß die Borlegungspflicht auf alle
Plakate und Flugblätter politischen In¬
halts ausgedehnt  ist . die in irgendeiner Art . also
auch durch Verteilung in den Häuser», öffentlich verbreitet
werden.

Die Notverordnung über, die Senkung der Bier-
steuer  wird wahrscheinlich heute veröffentlicht werden Die
Senkung wird für alle Staffeln der Neichsbiersteuer 8 NM.
ausmachcn. Diese Senkung bringt bei verschiedener Höhe

— Berlin . 18. März . Am Donnerstag haben auf An¬
weisung des preußischen Innenministers Seoering  in
ganz Preußen Haussuchungen bei den Geschästs-
stellen der NSDAP,  durch die Polizeibehörden statt-
gefundcn. Anlaß zu dieser Maßnahme gab nach Auskunft
von zuständiger Stelle die Vermutung , daß von den Ge¬
schäftsstellender NSDAP . Handlungen vorbereitet werden,
die mit den Gesetzen nicht in Einklang zu bringen sind.

Die gesetzwidrigen Handlungen der NSDAP , sollen nach
einer amtlichen Mitteilung darin zu suchen sein, daß am
Wahltage die sogen. SA .-Formationen der NSDAP , in
Alarmbereitschaft gestanden habe«!. Die Anordnung dieser
Maßnahmen wäre von der Münchener Befehlsstelle ergan¬
gen. Es sei belanglos , ob die Leitung der NSDAP , die
Vorbereitungen ihrer Parteibezirke zum Bürgerkrieg offi¬
ziell billigt oder verleugnet . Die vielfachen Feststellungen der
Polizei in fast allen Gebieten des preußischen Ostens und
Nordens ließen keinen Zweifel darüber aufkommen. daß
»System" in den Vorbereitungen lag und mit dem Tem¬
perament einzelner örtlicher Führer nicht erklärt werden
kann. Sie wären auch nicht erst am Tage der Präsidenten¬
wahl angeordnct, sondern schon vor längerer Zeit getroffen
worden. Bringe man sie mit den prahlerischen Neben der
NsDAP .-Führer vor der Präsidentenwahl in Verbindung,
dann gewinn« man den Eindruck, baß mindestens viele
Gruppen und Unterführer der SA . ernsthaste
^ h m " ins Auge gefaßt hatten.

Zur Begrünhung des Vorgehens des preußischen Jnnen-
miniitcriums werden folgende Einzelheiten bckanntgegcben:
Im Kreise Oldenburg in Holstein war den Angehörigen der
SA . ausgcgeben worden, sich am 12. März für längere Zeit
mit Proviant zu versehen. Ter Grund für diese Anordnung
war die Absicht, die SA .-Leute auf Kraftwagen nach Berlin
su transportieren . In die gleiche Richtung gingen die Fest¬
stellungen in Wandsbcck. Uebcrall sind denn auch am Wahl-
age ,ni südlichen Holstein Zusammenzichungen der SA . in

«rovercn Trupps beobachtet worden. Wie ernst es der SA .-
e ung mit - ihren Plänen gewesen ist. beweisen die Mit-

«ltungeu , die unter anderem im Kreise Siidtonderu tu

der Neichsbiersteuer je nach der Menge der Erzeugung der
einzelnen Betriebe für die kleinsten Betriebe eine Entlastung
von 32 Prozent der Neichsbiersteuer, für die größten Be¬
triebe eine Entlastung von 25 Prozent . Bei der Gcmcinde-
biersteuer soll eine Senkung um 40 Prozent eintreten . aber
nicht unter 4 NM . An der Entschädigung der Gemeinden sür
den Biersteuerausfall in Höhe von 28 Millionen ist festgehal¬
ten worden. Die Ermäßigung der Bierstcuer beginnt am
20. März , Stichtag für die Steuersätze, die um einen Pro¬
zentsatz herabgesetzt werden, ist der 19. März . Die Er¬
mäßigung des Vicrpreises  soll bei einem bis¬
herigen Preis sür ein bestimmtes Maß in Höhe von 25
Neichspfennig5 Neichspfennig betragen. — Gleichzeitig wird
die Monopolabgabe für Branntwein von 400 aus 250 NM.
je Hektoliter Weingeist herabgesetzt. Dadurch wird Trink¬
sprit von 600 NM . auf 400 NM . je Hektoliter Weingeist im
Preis ermäßigt.

Die Postabfindungsvorlage
Der Verwaltungsrat der Deutschen Rcichspost verab¬

schiedete gestern den Haushalt für das Rechnungsjahr 1082.
Der Haushalt ist in Einnahmen und Ausgaben mit 1800
Millionen Reichsmark ausgeglichen. Er bleibt damit gegen¬
über dem ursprünglichen Voranschlag für 1931 um etwa 330
Millionen Reichsmark und gegenüber dem im Laufe des
Rechnungsjahres mehrfach berichtigten Voranschlag für 1931
um rund 200 Millionen Reichsmark zurück. Die Abliefe¬
rung an das Reich beträgt im Jahre 1932 239 Millionen
Reichsmark. — Nach Abschluß der Haushaltsberatungen
hatte sich der Verwaltungsrat mit dem zwischen der Neichs-
rcgterung und den Ländern Bayern und Württemberg ver¬
einbarten Gesetzentwurf zu beschäftigen, der die endgül¬
tige Liquidation der Postabfindungsan-
sprüche  der beiden Länder zum Gegenstand hat. Der Ber-
waltungsrat ermächtigte nach eingehender Aussprache die
Deutsche Rcichspost, ohne zur Rechtslage Stellung zu neh¬
men. die kür 1932 nach dem Gesetzentwurf vorgesehenen
Beträge für Bayern und Württemberg dem Reich dar¬
lehensweise zur Verfügung zu stellen.  Es
handelt sich dabei zunächst um einen Betrag von 11,5 Mil¬
lionen Reichsmark, der nach der Regierungsvorlage bis
zum 15. April an Bayern gezahlt werden soll.

Schleswig ein SA .-Führer in einer vertraulichen Führer-
befprcchung gemacht hat. Dieser Führer wies aus die Not¬
wendigkeit schleuniger Ausstellung von SA .-Neservcn hin.
da ja nun die aktive SA . vom Lande fortgezogcn werden
müßte. Denn die aktive SA. müsse den zur Macht gekom¬
menen Hitler in den Großstädten unterstützen,
da dort die Polizeikräste nicht ausreichcn. Die aktive SA.
würde für diese Tätigkeit Gewehre aus den Bestän¬
den der Polizei  erhalten.

In Flugblättern forderte die NSDAP , die Poltzei-
beamten  ans . weder Gummiknüppel noch Schußwaffen
gegen Nationalsozialisten oder SA .-Lcnte anzuwenden. Die
wenige Tage vor dem Wahltage in Berlin erfolgte Ver¬
haftung des Schutzpolizeilcutnants Lange und des Polizci-
wachtmeisterS Schnlz-Briesen hat den Nachweis dafür er¬
bracht. daß auch die Nationalsozialisten versuchen, Polizci-
beamte zum Verrat von Dienstgeheimnissen  zu
verleiten . Im krassen Widerspruch zu der vom Führer der
NSDAP , sogar beschworenen Verleugnung aller Gewalt-
plane stehen auch die gerade in den letzten Tagen bei An¬
gehörigen der SA . gemachten Wassensunde  im Kreise
Einbeck, im Kreise Salzwedel und im Kreise Pinncverg . Tie
in den letzten Tagen der Wahlarbcit von Nationalsozialisten
begangenen schweren Ausschreitungen beweisen ebenfalls die
unerlaubte Bewaffnung von weiten Kreisen der national¬
sozialistischen Partei.

Diese Feststellungen erfahren noch eine besondere Beleuch¬
tung durch Auszeichnungen, die vor einigen Tagen bei Durch¬
suchungen in Berlin  gefunden worden sind. Nach diesen
Plänen wurde eine Einschließung Berlins  durch
vorher herangczogene Berliner SA .-Einhoten mit Unter¬
stützung der im weiteren Umkreise von Berlin m der Pro¬
vinz zusammengezogencn SA .-Formationen vorbereitet und
sorgsam betrieben. Auf die gleiche Absicht deutet auch ein
Alarmbekchl der SA . tm Gausturm Ostmark — Schneide-
mtthl — hin, der vor einigen Tagen der Polizei in die
Hände fiel. Es wird mit einem wochenlangen Zusammen-
ziehen der SA . dabei gerechnet. Detailliert sind die Sam¬
melpunkte  für die einzelnen SA .-Formationen ange-

Tages -Spiegei
Der Reichspräsident hat durch Notverordnung einen poli¬

tischen Burgfrieden vom Palmsonntag bis Weißen Sonn¬
tag erlassen.

*
In ganz Preußen fanden am gestrigen Donnerstag ans Ver¬

anlassung des sozialdemolraiischcn Innenministers Scvc->
ring Hanssnchnngcn in allen Geschäftsstellen der NSDAP
statt.

»
Der preußische Ministerpräsident Braun erklärte im Land¬

tag unter dem Beifall des ganzen Hanfes : Bei einem
polnischen Angriff auf Ostpreußen steht das ganze deutsche
Volk geschlossen sür Ostpreußen ein.

Die deutsche Regierung hat die Unterzeichnermächte des
Memelstatuts erneut ans die rechtswidrigen Zustände im
Memelgcbiet hingewiesen.

*

Nach einer Stahlhelm -Erklärung beabsichtigt Düsterberg, in»
zweiten Wahlgang nickst mehr z« kandidieren.

«-
Die Bank von England hat den Diskontsatz erneu» von 4

ans 8F v. H. ermäßigt.
»

Bei de« Waffenstillstandsverhandlungen in Schanghai be»
stehen noch weitgehende Gegensätze, da Japan neben mili»
tärische« Forderungen auch solche wirtschastspolltischer Akt
stellt.

geben, Anweisungen über Anmarschstraßcn sind angesügt.
Viehbestände, Kartoffel und Erbsen sind durch die SA .-Kom-
mandos sicherzustellen. Bäckereien sind zur Brothcrstellung
zu besetzen. Die Massen der Landesverteidigung
sind von dem Sturmstthrer zu beschlagnahmen uyd beim
Transport zum Alarmsammelplatz mitzuführen . In den
Unterkunftsorlen , die für die einzelnen Sturmbanns genau
festgelegt und verteilt werden, sollen die Gemeindevor-
steher und Landjäger durch Sonderkomman¬
dos festgesetzt,  die Fernsprechagenturen und Telephone
besetzt werden.

Auch im Gaubüro der NSDAP . Berlin sind Alarm¬
befehle gefunden worden, die für den ersten Wahlgang der
Neichspräsidentenwahl vorgesehen waren , und auf eine Zer¬
nierung von Groß -Berlin abzielten

Ein Rundschreiben vom Februar dieses Jahres des In¬
spekteurs der Motorstürme und Staffeln der NSDAP . auS
München gibt die Richtlinien und eine genau ausgearbcitete
Karte zum Neichsrelais . das durch Kraftwagen und Motor¬
räder von Nord- und Mitteldeutschland bis nach München
zu organisieren ist. Dieses Neichsrelais und die dafür auS-
gegebenen Richtlinien treten in Kraft , wenn das anSgegebene
Stichwort mitgeteilt wird . Das Stichwort hieß: »Groß¬
mutter gestorben. Max." Auf dieses Stichwort hin sollten
alle die erlassenen Kriegs - und Alarmvorschriften in Kraft
treten.

Die NSDAP , z« den Haussuchungen
Von der Münchener Pressestelle der NSDAP , wird par»

teiamtlich mitgeteilt : Die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei erklärt schon jetzt, daß sie alle nur möglichen
rechtlichen Maßnahmen , sowie die Berwaltnngs - und Ver¬
fassungsklage ergreifen wird, um dem unerhörten Vorgehen
des preußischen Innenministeriums entgcgcnzntreten . daS
geeignet ist. die von der NSDAP , in vorbildlicher Weise
gehaltene Ruhe und Ordnung zu gefährden und künstliche
ttnrnhestimm "ng in der Öffentlichkeit hervorznrnken . wo
sie ohne die Maßnahmen der preußischen Polizei nicht vor¬
handen ist.

Das Reich a« der preußischen Polizeiaktion «nbctcfllgt
Wie von znitändtger Ne'chsstrlle mitgeteilt wird , iß das

Ne'ch an der polizeilichen Aktion gegen die Nationalsozia¬
listen in Prensen völlig unbeteiligt . Die Untersuchung ist
vom Reich weder angeregt noch angeordnet worden.

kehle Meldungen aus aller Welt
In Stettin brach innerhalb der Niederlage der Deutsch,

amerikanischen Pctroleumgesellschafi ein Großbrand aus:
insgesamt fielen Ivog Fässer Schmieröl den Flammen zum
Opfer. Die ganze Stettiner Feuerwehr mußte anfgeboten
werden. — In Hildcsheim erhängte sich ein Untersekun¬
daner . weil er wegen Beleidigung des Reichspräsidenten
von der Schule verwiesen werden sollte. — Ans Angst vor
Nichtverschnng erschoß sich in Waldenburg -Altwasser der
IV L̂jährige Sohn eines Drogisten : der Vater verübte nach
der Tat seines Sohnes Selbstmord. — In den Nrucher Koh-
lenwerkcn in Nordböhmen wurden durch einen Grubcn-
brand 8 Bergleute eingeschlossen. Trotz heldenmütiger Ret¬
tungsversuche konnte man nicht zu ihnen Vordringen. —
Drei Kinder im Alter von 1 bis 7 Jahren verbrannten bei
einem Schadenfeuer in einem Wohnwagen bet MontaryH

Polizeiaktion gegenN.S .D.A.P .in Preußen
Haussuchungen in sämtlichen nationalsozialistischen Zentralen Preußens

wegen militärischer SA.-Pläue



Der russische Fünfjahresplan Nr. 2
Das Ziel: Ueberflügelung der kapitalistischen Welt

Von Dr . Karl Brenner t.

Eins der ersten Lesestücke in der Fibel für erwachsene
russische Analphabeten beginnt mit folgenden Worten : „Hier
ist eine Fabrik . Zn dieser Fabrik gibt cs sechs Maschinen.
Dort müßten neun sein. Die Fabrik gehört uns ." — So
wirbt die Sowjetregierung unter der Hand für ihr neue»
Wirtschastsprogramm, den Fnnfjahrcsplan Nr . 2. „Die
Fabrik gehört uns " — das ist ein Gedanke, der in allen nur
denkbaren Spielarten in die Hirne der russischen Arbeiter¬
schaft und Bauernschaft hineingetrommelt wird, und zwar
mit psychologisch nachweisbaren Erfolgen ! Bor nicht langer
Zeit veröffentlichte die „Jswestija " eine sehr wirkungsvolle
Karikatur . Hinter einer Mauer , welche die Initialen SS2N
trägt , ragen ein paar Schornsteine und ein Hochofen hervor.
Vor dieser Mauer krümmen sich mehrere Börsianer und
Großkapitalisten des Auslandes vor Lachen Unter dem Bild
steht,: Fünfjahresplans erstes Jahr . Einige Zentimeter wei¬
ter sieht man das gleiche Motiv unter der Ucberschrift: Fünf¬
jahresplans letztes und entscheidendes Jahr . Aber letzt hat
sich die Lage verändert . Hinter der Mauer sieht man lange
Reihen dampfender Schlote. Maschinen, Kräne , kurz, riesige
Fabrikanlagen , und davor stehen die ausländischen Kapita¬
listen mit schlotternden Knien und starren entsetzt ans dieses
Wunder. Mag diese Art der Eigcnprvpaganda im schreienden
Gegeniatz zu den vielen Mißerfolgen , die sich bei der Ver¬
wirklichung des alten Fünfjahresplans eiustettten, stehen,
so wirkt sie dennoch geradezu hypnotisierend auf die Massen
der russischen Bevölkerung die im Grunde genommen nur
noch von der Hoffnung auf eine baldige Besserung ihrer
trostlosen wirtschaftlichenLage leben. Auf dir Nahrung stän¬
dig neuer Hoffnungen verstehen sich ja die Sowjets.

Die Zwölfte Parteikonferenz hat im verflogenen Monat
die Richtlinien für die Ausführung eines zweiten Fünf¬
jahresplanes gutgeheißen. Er soll in Verbindung mit einem
dritten innerhalb eines Jahrzehnts Rußland instanösetzen.
die gesamte kapitalistische Welt wirtschaftlich und technisch zu
überflügeln . Man ersieht schon aus dieser kurzen Andeutung
wieviel man sich in der Union von dieser „Planwirtschaft"
immer noch verspricht. Mit Hilfe des alten Plans sollte be¬
kanntlich das russische Wirtschaftsleben auf marxistischer
Grundlage unter Verzicht auf jegliche privatwirtschaftliche
Betriebssorm neu organisiert werden. Man wollte Rußland
aus einem Agrar - in einen modernen Industriestaat ver¬
wandet» und dabei die Massen aus ihrem dumpfen Dahin-
vrüten zu revolutionärer Wirksamkeit im Dienste des Bol¬
schewismus anstacheln. Nun weiß die russische Oefsentlichkeit
seit Jahr und Tag genau io gut wie bas Ausland , daß nur
Bruchstücke des Plans programmäßig verwirklicht werden
konnten. Durch rücksichtslose Ausmerzung der „Nepmänner"
und der noch verbliebenen Reste der „Kulakis" konnte aller¬
dings der privatwirtkchaftliche Anteil an der Volkswirtschaft
beträchtlich verkleinert werden. Allein ln der Landwirtschaft
gelang es . diesen Anteil von 47 Prozent im Jahre 1828 auf
ganze S zu Beginn des Jahres 1932 herabzudrückcn. Trotz¬
dem mußte man amtlicherseits zugeben, sich gerade bei der
Verwirklichung wesentlicher Programmpunkte verrechnet zu
haben. Die Industrialisierung emes Bauernlandes von 105
Millionen Menschen ließ sich eben nicht im Handumdrehen
durchführen. Immerhin wurden Ergebnisse gezeitigt, die
nunmehr in Ausführung des zweiten Plans ausgebaut und
noch günstiger gestaltet werben sollen. In Großstädten wie

i _

Moskau, Leningrad und Charkow, das Kiew überflügelt hat,
entstanden, was immerhin als positive Leistung gewertet
werden muß, ganze Reihen neuer Arbeitervorstädte und
Industrieanlagen und gewaltige Vcrwaltungspaläste . Ruß¬
lands Ruhrgcbiet , Las Donbecken, wurde sehr beträchtlich
ausgeweitet und modernisiert. In Westsibtrten entstand
gleichsam über Nacht mit einer unheimlichen Geschwindig¬
keit ein völlig neues schwerindustrielles Zentrum : Ural—
Kuznetsk—Kombinatet. Neue Industriestädte wuchsen aus der
sibirischen Erde, von denen das Ausland kaum etwas weiß:
Magnitogorsk. Azbcst, Kuznetsstroj und Tseljabik, um nur
die wichtigsten zu nennen.

Den Sowjets des zweiten Fünfjahresplans ist im übrigen
kapitalistisches Denken keineswegs wesensfremd. Sie emp¬
finden sich selbst als der Welt größter , reichster und macht¬
vollster Trust . Der neue Plan soll ihnen dazu verhelfen,
bereits tm Jahre 1937 das Anderthalbfache der amerikani¬
schen Jahreserzeugung zu produzieren , indem man die bisher
unbebauten Gebiete Sibiriens und Zentralasiens wirtschaft¬
lich in großzügigster Weise erschließt. Die jährliche Kohlen-
crzeugung hofft man von bisher durchschnittlich 75 Millionen
Tonnen auf 200 Millionen Tonnen , die elektrischen Energie¬
mengen von 17 auf insgesamt IM Milliarden Kilowatt er¬
höhen zu können. Die russischen Automobilfabriken sollen auf
Grund des neuen Plans mindestens 3M9M .Kraftwogen
jährlich Herstellen, die Eiscnbahnwege um 30 000 Kilometer
verlängert werden. Das Flugverkchrsnetz will mau viel
weiter als bisher spannen bei gleichzeitiger Vermehrung der
Maschen. Landwirtschaftlich sollen 10—12 Millionen Hektar
Oedland im Verlauf des Planes urbar gemacht und nach Sen
neuesten Methoden rationell bewirtschaftet werden. Der Plan
selbst, dessen Einzelheiten im Gegensatz zu denjenigen des
ersten nicht sklavisch ausgeführt zu werden brauchen, ist, bild¬
lich ausgcörückt, eine zähflüssige Masse, deren Teile bald
hier, bald dort angeseht und geformt werden können. Zu¬
sammen mit dem künftigen, dritten Plan soll er einen wirt¬
schaftlichen. technischen und sozialen Zustand in der Sowjet¬
union herbeiführen, der heute in Moskau als „klassen¬
lose Gemeinschaft"  bezeichnet wird. Ob sich die russische
Bevölkerung allerdings zu dieser einheitlichen „Masse
Mensch" wird formen lassen, bleibt abznwarten,' ebenso
zweifelhaft erscheint der ganze Plan.

*

Die Lage der Auslandsfachlentein der Sowjetunion
ist- gegemvärtig recht unerfreulich. Die russische Arbeiter¬
schaft .neidet den Ausländern die bevorzugte Lebensmittel¬
versorgung und Entlohnung , und z. T. sind die Betriebs¬
leitungen dazu übergegangen, den Ausländern die Verträge
zu kündigen oder diese so abzuündern , daß Vorrechte in
Fortfall kommen. Während bisher die Sowjetregierung die
Rechte der ausländischen Facharbeiter — Entlohnung in
fremder Valuta und besondere Lebensbedarfversorgung —
stets schützte, heißt es jetzt, daß die Moskauer Regierung
sich gegen den Ausländcrhaß nicht mehr auszulehnen wage,
so daß sich die Lage der deutschen Angestellten und Arbeiter
von Tag zu Tag verschlechtert. Man wird wohl damit rech¬
nen müssen, daß in absehbarer Zeit eine Massenrückwaude-
rung aus Rußland einsetzt.

Der Tunnel von Madioen
Javanische Skizze von Kurt Raschle.

„Tölen Sie doch das Vieh, Palmson !" sagte ich ver¬
ärgert . Denn nun kroch die Spinne mit ihrem ung.aubüch
tückischen Greisenhaupt und ihren langen Beinen, die nervös
den Weg abtasteten, schon über die Tischplatte. „Hier bei
Euch in den Tropen weiß man nie ganz genau . .

.„Ihre Li.ngstlichkeit möcht ich haben", unterbrach In¬
genieur Palmson leichthin. Sorgfältig bog er eine Banknote
zu einer Schaufel und berührte damit den Nückenschild. Der
Spinnenleib kugelte sich blitzschnell zusammen und lag nun.
zu einem zentimeterdicken Kunnpen geballt scheintot auf der
Platte . Palmson schob ihn behutsam ans das Papier und
trug ihn auf die Veranda. Vorsichtig lieh er die Spinne in
den Hotelgarten fallen.

»„Ihre Gefühlsduselei möcht ich haben", spottete ich, als
er zurückkam. — Palmson sag mit tiefernstem Blick zu mir
ans. , Es ist sehr begründete Dankbarkeit", aniwortete er.
„Eine Spinne hat mir einmal das Leben gerettet. Ich habe
seitdem keinen Grund, ein Tier unnütz zu töten."

„Verzeihen Sie meine Bemerkung!" bat ich beschämt.
„Aber dag eine Spinne Ihnen das Leben gerettet hat, das
müssen Sie erzählen."

,Es ist nicht viel zu erzählen dran", zögerte er nach¬
denklich. Er nahm dabei seur Tascheninch und tupfte auf
einen winzigen Blutstropfen auf der Fingerspitze. „Sehen
Sie !" streckte er mir lachend den Zeigefinger entgegen.
„Schattenseiten hat dieser Abzahlungsdank auch. Das Tier
ist beim Hinübertragen gegen die Hand gefallen und hat mich
gebissen. Na, es macht nichts."

„Wollen Sie die Wunde nicht lieber mit Alkohol an?-
tupfen? Ich habe mal irgendwo gelesen, auch Spinnenbisje
sollen zuweilen giftig sein."

„Ach, das sind Märchen. Alkohol? Wär ewig schade um
jeden Tropfen, der statt in die Haut auf die Haut kommt.

Also die Geschichte. Sie sind ja mit der Bergbahn von
Semcrang nach Soeraba 'a gefahren, kennen also die Strecke.
Erinnern Sie sich des Tunnels kurz vor Madioen? Den
hatten wir für die neue Bahnlinie auszusprengen. Die
Arbeiten gingen auch flott vorwärts . Nur gab es da einige
Streitigkeiten mit eingeborenen Arbeitern. Die Haupthetzer
waren ins Gesänanis gewandert, andere hatten eine tüchnge
Tracht Prügel bekommen. — Verdammt, der Finger brennt
wie verrückt. Das Biest scheint tatsächlich gisUg gewesen zu
sein. Ich werde doch lieber einige Tropfen Alkohol m die
Wunde schütten."

„Ter Finger beginnt zu schwellen. Wollen Sie nicht
bester Ärzi ü-heuL"

„Unsinn, wenn man hier auf Java um jeden Spinnenbitz
zum Doktor laufen wollte, achherrieh! Also weiter. Paupate,
ein Javanese , sollte auf das gegebene Zeichen die elektrische
Zündung für die Sprengungen auslösen. Der Oberingenieur
hatte mich gewarnt, Paupate auf seinem verantwortungs¬
vollen Posten zu lasten. Die Javanesen sind rachsüchtig, und
dieser gehörte zu denen, die 25 Hiebe über das Fell bekommen
hatten. Ich war damals erst kurze Zeit in den Tropen und
glaubte nicht so recht an den Ernst der Warnung . Teufel,
wenn Paupates Nachestückchen gelungen wäre, säße ich heute
nicht mehr hier und könnte ich Ihnen diese Spinuengeschichte
nicht mehr zum besten geben.

Kurz vor Schichtwechsel meldete man mir eines Abends,
datz im Tunnelschacht irgend etwas in Unordnung sei. Bevor
ich einstieg, rief ich Paupate noch den Befehl zu, den Strom
auszuschatten. Ein Heüeldruck auf den Auslöser hätte uns
allesamt da unten in die Hölle gejagt. Zehn Minuten dauerte
es, bis der Schaden wieder beseitigt war . Ich prüfte noch
einmal die Anlage der Sprengpatronen , dann stiegen wir zu
Tage. Wenige Schritte vor dem Ausgang hörte ich den Knall
eines Schusses. Vor dem Maschinenhaus standen dichte
Gruppen. Das erste, was ich sah, war der Revolver in der
Hand des Oberingrnieurs . Er hatte damit den Javanesen
über den Hausen geknallt. Paupate aber lieh selbst im Todes¬
kampf die Hand nicht vom Auslösehebel. Er wollte uns alle
da unten in die Luft sprengen. Aus Rache für die erhaltenen
Hiebe.

Ein ganz verrückter Zufall hatte die Schandtat verhindert.
Eine Spinne war zwischen die beiden Metallplättchen geraten.
Der isolierende Körper unterbrach die Stromführung.

Verstehen Sie nun, warum ich vorhin die Spinne so
.gefühlsduselig' am Leben lietz?"

Der Ingenieur hatte die letzten Sätze in sonderbarer
Hast und mit mühsam unterdrückter Atemnot gesprochen.
In tiefem Erschrecken sah ich Plötzlich, datz sein Gesicht dunkel¬
blau unterlaufen war . Es schien geschwollen. Ueber der
Stirn lag eine dicke Schweißschicht.

„Pcumson, Mann , was ist Ihnen ? Schnell, sagen Sie,
wo wohnt der nächste Arzt?" Mit einem Aechzen hob er dce
Hand auf den Tisch. Sie war zu einem riesigen Klumpen ans
unförmigem Fleisch gewachsen. Die Haut schillertem grün¬
lichem Blau . Blutvergiftung ! .

„Sie hatten recht", keuchte Palmson m bitterer Ironie.
Sein Atem rasselte mißtönend in den Lungen. „Es gibt
also doch giftige Spinnen ." Er starrte mit hilflosem Blick
auf die vergiftete Hand. Ich raste in die Hotelhalle und fand
glücklicherweise nach kurzem Fragen einen Arzt. Als wir das
Zimmer betraten, war Ingenieur Palmson schon tot. ,—

Die Donaubund-Fraqe
Deutsch-italienische Uebereinstimmung

Ministerialdirektor Posse  jNeichswirtschaftsministeriumj,
der in Genf zu Besprechungen über die französischen Donau¬
pläne eingetrvffen ist, hatte eingehende Unterredung mit

von Oesterreich, Italien und Frankreich und
wird heute mit Ministerpräsident Tardieu  verhandeln.

^ ^ ^ iwechungett hat sich gezeigt, daß eme gewisse
Uebereinstimmung zwischen der deutschen und italienischen
Stellungnahme besteht. Die deutsche und italienische Negie¬
rung verlangen , daß entgegen den französischen Vorschlägen
die Frage des wirtschaftlichen Zusammenschlusses der Donau-
staaten nicht ausschließlich im Kreis der 5 Donaumächte,
sondern mit Einbeziehung von Deutschland, England, Frank¬
reich und Italien behandelt werden soll.

Auf deutscher Seite wird die Auffassung vertreten , daß
die einseitige Schaffung von Vorzugszöllen innerhalb der
fünf Staaten ohne Deutschland nicht tragbar ist, da damit
ein neues großes Absatzgebiet für d,c Industrie dieser Staa¬
ten geschaffen und die deutsche Industrie ausgeschlossen wer¬
ben würde. Ferner wird auf deutscher Sette die Teilnahme
Bulgariens an den 'Verhandlungen gewünscht.

Südslaivien lehnt ab
Die Belgrader „Prawda ", berichtet aus Genf, daß der

südslawische Außenminister, Marinkowitsch,  dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Tardieu mitgctetlt hat, daß
Südslawien auf keinen Fall der Schaffung eines Vorzugs¬
zollbundes zwischen Oesterreich, Ungarn und der Tschecho¬
slowakei zustimmen würde. Für Südslawien sei es eine
Lebensfrage, Absatzmärkte für seine landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse zu finden. Es sei daher der Ansicht baß der der¬
zeitige Zustand günstiger sei, als wenn eine enge Ver¬
bindung zwischen Prag , Wien und Budapest bestünde. Zu¬
gleich berichtet die Prawda über grobe Schwierigkeiten, auf
die Tardieu in Genf gestoßen sei. Es könne keine Rebe davon
sein, daß sich der französische Plan in absehbarer Zeit ver¬
wirklichen lassen werde.

Rückqanq der Steuereinnahmen inU.S .A.
TU. Washington, 17. März . Die Einkommensteuer in de»

Vereinigten Staaten weist für das Jahr 1931 einen Niesen-
rückgang auf. Ftnanzbeamte schätzen das Aufkommen aus
der Einkommensteuer auf weniger als 1 Milliarde Dollar
gegenüber 2,5 Milliarden im Jahre 1930. Unter diesen Um¬
ständen wird mit einer Erhöhung des Fehlbetrages ans 2Z
Milliarden Dollar bis Ende Juni gerechnet.

Japanische Alarmberichte
Zusammenziehung russischer Truppen an der

mandschurischen Grenze?
TU. Tokio» 17. März . Die japanische Presse bringt in

großer Aufmachung weitere Meldungen über die Zusam¬
menstellung russischer Truppen an der russisch-mandschuri¬
schen Grenze . Die Truppen sollen in der Richtung Olow-
jannaja —Mandschuria, ferner bei Grohekowo—Nikolsk
Usslirifk in der Richtung Pogränitichnaja und j'n der Gegend
der Olga-Bucht bei Posjeb im Küstengebiet zusammenge¬
zogen werden. Insgesamt sollen dort über 200 000 Mann
mit zahlreichen Flugzeugen und Artillerie steche«. Ferner
sollen schwere Batterien bei Wladiwostok ausgestellt worden
sein.

Die russischen amtlichen Stellen  erklären,
daß alle Nachrichten über angebliche Zusammenziehungen
russischer Truppen an der russisch-mandschurischen Grenze
nicht den Tatsachen entsprechen

Friedensverhandlunqen in Schanghai?
TU. Schanghai, 17. März . Wie von maßgebender Sette

mitgeteilt wird, ist es den Bemühungen der ausländische«
diplomatischen Vertreter in Schanghai nunmehr nach aus¬
gedehnten Besprechungen gelungen, eine Vermittlung s-
formel  aufzustellen , die sowohl von den Chinesen, als
auch von den japanischen örtlichen Vertretern als annehm¬
bar bezeichnet wurde. Die entsprechenden Vorschläge sind
den beiderseitigen Regierungen vorgelegt worben, deren
Entscheidung nunmehr abgewartet wird. Es verlautet , daß
zunächst die Einstellung der Feindseligkeiten endgültig ver¬
einbart und anschließend eine allgemeine Vermittlungs¬
konferenz stattfinben soll.

Kleine politische Nachrichten
Sozialdemokratie und Reichspräsidentenwaht. In einem

-PD .-Aufruf zur Ncichspräsidentenwahl heißt es : „Unsere
»schisttschen Gegner sind nicht endgültig geschlagen, solange
jre großkapitalistischen Geldgeber- imstande sind, sie zu be-
ahlen. Zerrütende Krisen werden ständige Begleiterschet-
ungen der wirtschaftlichen Entwicklung bleiben, solange
icht an die Stelle der kapitalistischen Anarchie eine Wirt¬
haftspolitik des Sozialismus getreten ist. Darum hat die
izialdemokratische Fraktion im Reichstag Anträge ^n-
cbracht zur Verstaatlichung der Schwerindustrie, »ur -»e-
haffung neuer Arbeitsgelegenheit , zur Unterstellung Ser
lanken »nb Kartelle unter die Aufsicht des Staates

Das angeblich- D-Zug-Att-nt- t Zu dem angebllchen
lttentat auf den D -Zug Münch-n- Berlm . m dem sich Hitler
nd Dr Frick befunden haben. Horen wir aus Kreisen der
leichsbähnhauptverwaltung , daß sich der Zwischenfall als ziem-
ich harmlos aufgeklärt hat. Die Untersuchungergab, daß die
Seschädtgungdes Wagens nicht von einer Kugel, sondern
>on einem Stein herrührt . Vermutlich stammt der Stein von
tnem Fußballwettkampf, der zur Zeit des Vvrübcrfahrens
es Zuges in der Nähe statlgefunden hat.

Unfreundliche Politik de Valeras gegenüber England.
?m irischen Landtag teilte Ministerpräsident de Valera nnt.
sie Negierung schlage die Entfernung des Treueides zur
mgMchen Krone aus der irischen Verfassung vor : dann
verde kein Bürger mehr Grund haben, den
Nehorsam zu verweigern . Ferner kündigte er die Avncyr
>er Negierung an. die jährlichen Entkchädig'ing?' -.ass' " .,^ n
m England im Betrag von 3 Millionen Pfund einznstellen.



Aus Stadt und Land
Calw , den 18 . März 1932.

Gchlußprüfnug der Bäckerfachschule
Gestern fand die Schlußprüfung der Bäckerfachschule Calw

unter Leitung von Mitt^ chullehrer Beck und Oberlehrer
Dettner  statt . Der Prüfung wohnten Gewerbeschuldirek¬
tor Albtnger  sowie einige Meister bei. Nach Beendigung
der Prüfung teilte Obermeister Chr. Lutz verschiedene Preise
aus und legte den Schülern nahe, was sie gelernt hätten,
auch zu beherzigen und in die Tat umzusetzen. Nachdem
noch Gewerbeschuldirektor Albtnger  seine Anerkennung
über das in den verschiedenen Fächern Geleistete ausgespro¬
chen hatte, brachte zum Schluß Chr. Lutz >m Namen der
Innung den beiden Lehrern den herzlichsten Dank für ihre
überaus tüchtige Schulsührung zum Ausdruck.

Hauptversammlung des Beteranen - »nd Militär -Verein
Calw

Am letzten Samstag hielt der Veteranen - und Militär-
Verein Calw seine gutbesuchte Hauptversammlung im Hotel
„Adler" ab. Nach Begrüßung der Anwesenden durch Vor¬
stand Neichmann,  gab Schriftführer B eck den Tätigkeits¬
bericht bekannt. Anschließend berichtete Kassier Warn  ecke
über die finanzielle Lage des Vereins . Beide Berichte wur¬
den von der Versammlung mit Beifall ausgenommen. Dem
umfangreichen Bericht des Fürsorgeanwalts . Oberstleutnant
Ziegler,  war zu entnehmen, daß durch die im vergangenen
Jahre erlassenen Notverordnungen unsere krtegsbeschädigten
Kameraden und deren Hinterbliebenen weit über die Grenze
des Erträglichen gekürzt wurden und daß namentlich die
Kriegshinterbliebenen , also die Aermsten der Armen, die
ihren Ernährer durch den Krieg verloren haben, keine aus¬
reichenden Mittel weder zur Lebenshaltung noch zur Berufs¬
ausbildung ihrer Kinder mehr haben. Durch die letzte Not¬
verordnung vom Dezember 1931 wurde den Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen , die neben ihrer Militürrente r och
eine Soztalrente bezogen haben, letztere genommen. Hoffen
wir , baß diese Härten baldigst beseitigt werden. In Fürsvrge-
sällen war Kam. Ziegler im vergangenen Jahr 44mal in
Anspruch genommen, im Vorjahr 84mal, was hauptsächlich
auf die einschränkenden Bestimmungen der verschiedenen
Notverordnungen zurückzusühren ist. Als Beisitzer und
Berichterstatter beim Versorgungsgcricht hat er in 75 Fällen
mitgewtrkt, wovon er 36 Fälle als Berichterstatter Oearbel-
tete. Biele Kameraden, die ihn um Nat und Hilfe angingeu,
mußte er dahin bescheiden, daß eine Inangriffnahme oder
Wiederbearbcitung ihrer Anträge bzw. Berufungen auf
Grund der durch die Notverordnungen geschaffene» Lage
nicht mehr möglich sei. Für seine Ausführungen und n uhc-
volle Arbeit im Interesse der Kriegsopfer , wurde dem Für¬
sorgeanwalt herzlicher Dank gesagt. Der Hausverwalter tes
SchützenhauieS, Kamerad Schäfer,  berichtete über die
Einbrüche im Schützenhaus. Im vergangenen Jahr nurde
im Schützenhaus Tälesbach verschiedentlich eingeSrochen.
Leider gelang es nicht, die Täter zur Verantw >rtunq zu
ziehen. Es sind Vorkehrungen getroffen, weitere Einbrüche
zu unterbinden . Ucber den Schießbetrieb berichteten Kame¬
rad Frey  als Hauptschießleiter des Vereins und Kamerad
Günther  als Schiebleiter der Kleinkaliberschutzcn-Abtei-
lung . Nach dicken Berichten war die Beteiligung am Schie¬
ßen eine wenig rege, was in der Hauptsache auf die allge¬
meine wirtschaftliche Notlage zurückzusühren iß. Vorstand
Netchmann  berichtete über den Verlauf der Weihnachts¬
feier und dankte nochmals allen, die an der Veranstaltung
mitgewirkt haben, insbesondere dem Turnverein in d dem
Liederkranz. Sämtliche Berichte wurden von der Versamm¬
lung mit grobem Interesse entgegcngenommen und der Vor¬
standschaft Entlastung erteilt . Anschließend überreichte Ver¬
stand Netchmann den Kameraden Ayasse,  Daniel ; Eisen¬
hardt,  Gg ., und Wörz,  Christian , ein Ehrcndiplvm für
30jährige Mitgliedschaft beim Verein . Die Wahlen brachten
keine Acnderungen. zumal sich Kamerad G rn ' cke auf all¬
gemeines Drängen bereit erklärte , die Ge chüfte des Kas¬
siers weiter zu führen. Inzwischen wurde oie Zinszahlung
auf Anteilscheine für das Schützenhaus oocgcnommcn. wo¬
bei verschiedene Kameraden auf den Zins verzichtete-.:, was
mit Dank angenommen und zur Nachahmung empwh'eu
wurde. Ebenso wurden 2 Stiftungen bekannt geg " Inch
diesen beiden Stiftern wurde für ihre hochherzige Spende
Dank gesagt. Da weitere Anträge nicht Vorlagen, konnte
der Vorstand die angenehm verlaufene Hauptversammlung
mit Worten des Dankes schließen, aber auch mit dem Wunsch,
daß für unser Vaterland bald bessere Zeiten kommen
mögen. d

Neue Wege in der Schädlingsbekämpfung bei den
Obstbänmen

Die Obstbaumschädlinge treten in allen Jahren auf.
manchmal so massenhaft» daß eine ganze Ernte vernichtet
werden kann. Die Obstzüchter wollen im allgemeinen nicht

recht an die Bekämpfung der Obstschädlinge Herangehen. Erst
in den letzten Jahren hat man aber versucht, mit geeigneten
Spritzmitteln den Feinden des Obstbaus (wie beim Wein¬
bau) auf den Leib' zu rücken. Doch ist in der Schädlings¬
bekämpfung vieles noch nicht klar, und unangenehme Er¬
fahrungen haben manche Spritzmittel in Verruf gebracht.
Die außergewöhnlichen Verbrennungen im Vorjahr infolge
der ganz unnormalen Witterung haben frühere Erfahrungen
umgestoben. Soviel scheint festzustehen, daß jetzt eine gesetz¬
liche Anordnung des Anlegens von Klcbgürteln füglich
unterbleiben kann; das Fangergebnis war im Herbst meist
kläglich. Der wissenschaftliche Führer im Kampfe gegen die
Obstschädlinge, Professor Dr . Stellwaag in Stuttgart A.
Haardt, behauptet, daß der Winterspritzung nur dort Wert
beizumessen sei» wo die Bäume sehr verwahrlost seien.
Jedenfalls sollen die Winterspritzungeu am zweckmäßigsten
erst Ende Februar , oder anfangs März ausgeftthrt werden.
Sie heben den Gesundheitszustand der Bäume ; Schorf und
viele tierische Schädlinge können aber damit nicht bekämpft
werden.

Größter Wert ist dagegen, schon in Hinsicht auf das
Ucberhandnchmen des Apfclblattsaugcrs , auf die sog. Vor¬
blütenspritzung, also ganz kurz vor dem Aufbrechen der
Knospen zu legen, da zu dieser Zeit die Frostspannerraupcn
und andere tierische Schädlinge ihr Werk beginnen und der
erste Schorfbcsall schon vor der Blüte , sobald die ersten
Blättchen sich zeigen, auftritt . Man verwendet zu der Vor¬
blütenspritzung entweder eine schwache, etwa öprozentige
Obstbaumkarbolineumlösung, eines der Kupfer-Arscn-Mittel.
vermischt mit 1 Prozent Tabakabsud, die Theobaldsche Mi¬
schung oder das einfachste und billigste, eine Spritzung mit
noch warmem, frisch abgelöschtem Aehkalk. Die Theobald¬
sche Brühe besteht aus Kalk, Kochsalz oder Kali und Wasser¬
glas . Man nimmt zu 109 Liter Wasser 10 Kilogramm Kalk,
5 Kilogramm Kali und ein halbes Liter Wasserglas. Die
Kosten sind gering, die Wirkung gut, wenn alle Zweige mit
der Brühe überzogen werden. Mit Aetzkalt werden Moose
und Flechten und nach neuesten Erfahrungen sogar die
jungen Schildläusc nahezu restlos abgetötet. Nach der Blüte
soll noch einmal gespritzt werden. Es ist aber zu beachten,
daß mehrere wertvolle Apfelsorten in thr -r Schale gegen
Kupfermittel empfindlich sind, weshalb nach dem Abfall der
Vlütenblätter nur Schwefclkalkbrühe gebraucht werden soll.
Diese Spritzung ist auch die wichtigste für das Steinobst.
Bei einigermaßen günstigem Wetter wird man nach diesen
beiden Spritzungen in gut gepflegte» Obstanlagen mit ge¬
sunden Sorten recht schöne Erfolge haben Der Kalkanstrich
im Herbst ist ja sehr beliebt und wurde früher allgemein
gefordert. Er kann aber im Herbst unterbleiben , denn die
Frostschäden, gegen die der weiße Anstrich schützt, treten ohne¬
hin erst auf, wenn die Frühjahrssonne auf die Stämme trifft
und dann sind diese ja durch die Bespritzung geschützt. All¬
gemein wird das Spritzen erst eingeführt werden können,
wenn die Spritzmittel noch mehr verbilligt werden.

Krokusblüte in Zavelstein
Nur noch kurze Zeit dauert es, bis wieder auf den Zavel-

steiner Wiesen die ersten Frühlingsboten in ihren leuchten¬
den Gewändern hervorsprossen. Allgemein wirb hier mit
dem Beginn der Krokusblüte anfangs nächster Woche ge¬
rechnet. Die Krokusblüte , die normalerweise etwa drei
Wochen dauert , wird also in die Zeit vor und nach Ostern
fallen. Da die Krokuspflanzen durch den zum Teil noch
liegenden Schnee bisher in ihrem Wachstum zurückgehalten
wurden und auch vereinzelt noch nicht zur Blüte kommen
konnten, so ist Heuer sofort nach der Lchneeschmelze mit
einem massenhaften Auftreten der Krokusblüten zu rechnen.
Ein von der Stadtverwaltung umzäunter Wicsentetl, der
nicht betreten werden darf, will allen Besuchern Gelegenheit
geben, dieses einzigartige , weit über die Grenzen Württem¬
bergs hinaus bekannte Blumenwunber zu betrachten.

Wett«» für SamStag und Sonntag
Der Hochdruck, der bisher die Wetterlage beherrschte, hat

sich stark abgeschwächt. Für Samstag und Sonntag ist mehr¬
fach bedecktes, aber höchstens zu leichteren Niederschlägen

geneigtes ^ Sl̂ te^ u erwarten.
Schömberg, 17. März . Dem leitendenArzt der Neuen

Heilanstalt , Dr . med. Georg Schröder, wurde tu Anerken¬
nung seiner Verdienste um die Volksgesundheit und die Be¬
kämpfung der Tuberkulose anläßlich der Robert Koch-Feier
in Berlin durch das Preußische Ministerium für Volkswohl-
fahrt die Medaille „für Verdienste um die Volksgesundheit"
verliehen. '

SCB . Stuttgart , 17. März . In diesen Tagen findet die
dritte Lcbensmittelvertetlung an Bedürftige in Stuttgart
statt. Es sind rund 13 500 Pakete, die abgegeben werden.
Leider konnten bei den Verteilungen nicht alle Notleidenden
bedacht, sondern nur die Bedürftigsten hcrausgcgrlsfen wer-
ben. Immerhin darf wohl angenommen werden, daß ins¬

gesamt 36 000 Lebensmittelpakete Tausenden von Familien
eine willkommene und wertvolle Beihilfe und Erleichterung
für die Lebenshaltung gebracht haben.

SCB . Strohweiler , OA. Urach, 17. März . In der ver¬
gangenen Nacht brach in der Doppelscheuue des Bauern
Jakob Beck ein Feuer aus , das das ganze landwirtschaftliche
Anivesen in Schutt und Asche legte. Ein Mutterschwein ist
mit verbrannt . Das Feuer hatte in den vorhandenen Futter¬
vorräten reichliche Nahrung gefunden und rasch auf das an-
gcbautc Wohnhaus übergegriffen. Vom Wohnhaus stehen
nur noch einige Mauerreste

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 17. März

Weizen märk. 147—119; Sommerweizen 261—252; Rog¬
gen märk. 196—1V8; Russenroggcn 195; Gerste lBrau -j 182
bis 189; Futter - und Jndustriegerste 169—177; Hafer märk.
155—162; Weizenmehl 31- 34,50. Noggenmehl 26.90—27.90;
Weizenklcie 10,70—11,10; Roggenkleie 10,40—10,70; Viktoria-
crbsen 19—26; kl. Speiseerbscn 21—24; Futtererbsen 15—17;
Peluschken 16„50—18H0; Ackerbohnen 15—17; Wicken 16 bis
19,50; Lupinen blaue 11—12; dto. gelbe 15—17; Seradella
neue 34—39; Leinkuchen 12,60; Erdnußknchen 13,80—14; Erd-
nußkuchenmehl 13,20—13,60; Trockenschnitzel 8,60; Kartvsscl-
flocken 16,90—17,30; Speisekartosfeln weiße 1,75- 1.90; dto.
rote 1,95—2.10, Odenwälder blaue 2,25—2,40; andere gelb¬
fleischige 2,75—2,90; Fabrikkartoffcln 9—9,75. Allgemeine
Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Tonnerstagmarkt am städtischen Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 4 Ochsen (unverkauft 1), 4 Bulle ».
24 (4) Jungbullen , 48 Kühe, 33 (3) Rinder , 290 Kälber, 457
<10) Schweine.

Preise ftir 1 Pfund Lebendaewscht:

Ochsen:
ausqemästet
vollslestchig
fleischig

Dulle « :
ausgemäslet
vollfleischig
fleischig

Sungrinder:
ausgemästet
vollfleßchig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemäslet
vollfleischig

17. 3. 15. 3. 17. 3.
Psg. Psg. Kühe: Psg.
— 28- 32 fleischig —
— 24- 27 gering genährte —

20- 23 Kiilber:
seinste Mast- und 41—4324—25 24- 25 beste Saugkälber

22—23
19- 21

22—23
19- 21

mittl. Mast- und
gute Saugkälber 36—39
geringe Kälber 30- 34

33—35
-!7—31
22- 25

33- 35
27—30
22- 25

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300Pfd
200- 240 Psd.
160- 200 Psd.
I20- I60Pfd.

41—43
40—42
38—39

35- 37— 22- 25 unter 120 Pfd.— 17- 20 Sauen 39- 34

Psg-
12—15
9- 11

38- 41

34- 37
29- 32

42- 43
41- 42
39- 40
36—38
30- 35

Marktverlauf : Großvieh langsam, Kälber belebt, Schweine
ruhig.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden , da für lene noch tue
toa. wirtschastlichcn BerkebrSkolten in Zuschlag kommen. Die Schußlig.

Kirchliche Nachrichten
Evans . Gottesdienste

Samstag,  19. März
8 Uhr Wochenschlußfeier in der Kirche.

Palmsonntag (Konfirmation ), 20. März
Turmlied : 279, Herzlich lieb Hab ich dtrh. 9.30 Uhr Haupt¬

gottesdienst. Hermann . Anfangslied : 408, O Gottes Sohn.
Chorgesang: Der Herr ist mein getreuer Hirt (I . S.
Vach) und Ein Lämmlei« geht und trägt die Schuld
(Vulpius ). Konstrmationsfeier . — 2.80 Uhr Unterredun«
mit den Neukonfirmterten . Noos.

Montag,  21. März bis M i t t w o ch, 28. März
Je 8 Uhr abends Passionsandachten in der Kirche.

Kath. Gottesdienste
Samstag,  10 . März

Fest des hl. Josef . Gottesdienst wie an Sonntagen.
Sonntag,  20 . März

8 Uhr Frühmesse. 9.30 Uhr Palmenwethe und Amt.
Montag , 8 Uhr, Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Osterbetcht: Freitag 16 Uhr bis 17.30 Uhr und Samstag und

Sonntag ab 7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeinde

Sonntag,  20. März
Calw:

Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: Konfirmation (Harsch). 11 Uhr
vorm. : Sonntagschnle. Sonntag abend: Evangelisatio»
(Harsch.)

Stammheim:
Sonntag , 2 Uhr nachm.: Predigt (Schneider).
Mittwoch, 8 Uhr abends : Bibel und Gebetstunbe.

Oberkollbach:
Sonntag , 2 Uhr nachm.: Predigt (Fritz ).
Dienstag , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbe.

ZmngMrsteigeruna.
Es werden öffentlich meist-

metend gegen bar versteigert
Samstag de« 1V. ds.
Mts ., 8 Uhr In Calw:
ein noch neuer Leimosen.
System.Donqus"eine
HEM ISS lang mit
2 ZMen.

Zusammenkunft
unter dem Rathaus

vhngemach , Gerichts.
voll zie^erstelle Ealw
tauche per sofort sungen

tüchtigen

ZlNMIMjcllell
^ ^ ' g' bm.? ohnan8'we müssen gestellt werden.
«t,red ^ 'örK.Zimmerniftr. !k«o«oer- t

Osmsn-  nncl s-lsrrsn ! tür ctss

^sm »n-5pang «nrckuk », »slntsrblg
LksvrsLux , 6is1tv»,»Is,uny ^
l>s »tsu, »b,sh , Orüh « Zz-40

Osmsn -ZpsnJSnrLkuk », ks'nlsekly
^k »vlsa «ix,mil Vsrriseung , »» ^
gsrekivsifrskLdr - k. (- l .ZL 40/ / 2

i-trrrsnksibrckuk », kinddo ».
" »«H ySljsops,, . rcklsnk » ,
c>s,n. („ 6«;» 40-44 V . 2U

nr

»isrrsnk » Kr^ iuks , tsitr besun 8s »-
ksll . »s Ir brsun klsrtbo ». ^ ^
kskmsn ^rdvl», 6,k Hs 1 -44 / . /2

Oamsn -ZpongsnrÄiuk «, bisun
Cksvrssu ». mit Leklsngsn - ^
imitslvslrisssung , O, . ZL-r? ^f . /2

2 «mss- 8 jn 6 srekuks, »sin 1a,d .(. »i
lssux , m »Vsrriseun ^. Koks* M-,
qsrckvsittsr zbrsh .Tr .rL-Z- I ^

HIsrrsskstbrckuk », rs »t», «im 8s»
Irslt, ssnrs ^vlrcksnrokls , ^ ^ 47
skns *spps .Vs,bv .O, .4 -44V . / 2

hts êsskslbrckuks , esst>esun 60 »-
kslk, kskmsssebsl », ks >d-
nin «»« ^shloem . 40 44 IL -

Für die

empfehle ich
schöne blühendePflonzeu
verschiedener Art, sowie

Rosen zum Mecken
Monatretliche

Blumenkohl, Spinat
protze Selterieknolien

verschied. Sorten Salat
usiv.

5l ?» Telefon 303.

frisch eingetroffen
KtMierWe
Fr . Lamparter
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5 Eingeführle rvürlt. Brauerei
mit anerkannt erstklassigen Bieren̂ kk 1 zur Gründung einer

Niederlassung
in Calw oder Umgebung  mit geeigneten

Persönlichkeiten in Verbindung zu treten,
die womöglich über Räume zur Einrichtung der Niederlassung

verfügen.
Angebote unterS. A. SS40 durch Rudolf Masse, Stuttgart,

erbeten.

2ieken 8!e
tten ^ nreigenleil unseres vlattes

de ! Itiren lrinkLukea ru Kaie

SvIiMVIl
ISS SSV»!

R -stlot« HUHneraug««'
». Hornhaut -Vertilguns
« «in Verband— kein Pflaster
kel» » erskbteben—ked,

leine Salb«.
«iele Anerkenn»»««»

RurSVPtg.
Friedrich Schauselberger

Schuhgeschäft, Marktstr . 7

ZSsährlges, ehrliches,
fleißiges und kinderliebe»

«An
W Stelle

bi » 1. April . Gute Zeug¬
nisse vorhanden. Wer , sogt
die Geschäftsstelle d». Bl.

Gesucht
grbr.

Nachlstuhl;
ferner wird

einfach möbl.
Zimmer

vermietet.
3m Zwinger 4S IN

Das
Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
kehlen.

Mrlldlll.
LchWkjWldiiNelfl
Sonnlag .den 20.Mürz 1932.

Wanderung
nach Kentheim
(auf Umwegen).

Abmarsch1 Uhr am Adler.
Führer Bindtner.

SreiwilligeSimiiltts.
Kolonne Calw

Am Samstag , den is.
März , abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal , Sakzgasse 11.

Einziehung von Bersiche
rungsbeiträgen. Die neuan
gemeld. Kameraden werde«
ebenfalls um ihr Erscheinen
betr. einer Besprechung ge
beten. Anzug : Uniform. Ä.

SonNsZ», schöne

herrschaftliche
Wohnung

von 5—6 Zimmern mit
reichlichem Zubehör für so¬
fort oder später preiswert
zv vermieten.

Ehr . Etürnre
Teuchelweg 21

M > ourmer-

prassen
«ersten unter

M LnrnuUs stuickN̂ venii! 'V
beseitigt . ^ 1.S0, 2.7S.
Gegen Pickel Milesier St . ^
kltter-ürox. öadnkolstr. 1-

Schuhfett
Lederöl
Wagenfett
empfiehltR.Hauber

HWermizei
HMhM
eillgMlichs.Nögkl
entfernt ohne Mess«

3 . Odermatt
vahnhofftr . LS.1.St.

Inserieren MW ErW

Landhaus
inBadTeinach
mit großem Obst, und Ge¬
müsegarten aus 1. Mai

zu vermieten.
Für Pensionszwecke sehr

geeignet. Näheres bei
Geschw. Daiker , Teinach

Carl Serva
Fernsprecher 12V

ürnclMckW
aller -̂ tt liefert rssct,
sauber unci prei'swerl
sie Druckerei6s. 81.

teilen 12 ô
14S0 , L»0

Oal -! Lekaub
SekuiigsseliM , ^ libur-gsr-str. 12

k?spsrstursn  vsrssn in bsstsr Qualitsi
rssek uns dillig  susgsfübrt.

Calw.

NW« « ' f
Zum Aufftockm eines Wohn - und Geschäftshaus«

in der Lederslraße sind die
Maurer«, Zimmer«, Flaschner-, Gipser-,
Schreiner«, Glaser«, Schlosser«, Anstrich«
und Lreppenarbeiten

im Submission?weg zu vergeben.
Pläne , Kostenvoranfchlag und Akkordbedingunge»

sind aus meinem Büro aufgelegt und find Angebote mir
berechneter Endsumme bis Dienstag , d. 22. ds . Mts »,
vormittags 13 Uhr daselbst einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Lai « , den IS. März IS32.

3. A. Köhler , Architekt

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und ein»
gewachsenen Nägeln . Behandlung in u. außer dem Ha «,c.
Maria Benjam .n . Wcstl. 12. Tel. ISV9. Pforzheim.

Qualität d . Uiy ist ! e

- l̂leinvSskaui: kr . vonZus,  ki/larkiplair5 - leleion 161
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